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richtige Tagesereignisse zum Sammeln.

Mxi-  Im geräumten Gelände im Westen werden
"Abteilungen zurückgeworfen. —Drei feindliche Flug-
geschosfen. Prinz Friedrich Carl non Preußen kehrt
,n Flug über die feindlichen Linien zwischen Arras

wnne nicht wieder. — Deutsche Sturmtrupps stoßen
llbeiesina. östlich von Lida bis in die zweite russische
«>vor und kehren i.uch Zerstörung der Verteidigungs-

mit 225 Gesangenen..2 Revolverkanonen. 6 Maschiuen-
en und 14 Aiinenwerfern zurück. —Französische Angriffe

j Höhen nördlich von Monastir schlagen fehl, ebenso ein
t>cr Voritoß in der See-Enge.IIIII II -I - - - - -

JHöwenflug und 6dcrniabl.
sAm Wochenschlutz .f

r Unsere herrliche Flotte!
fn ihrem zweiten Fluge ist die . Möwe ' heimgekebrt.
Mi, außer den wenigen Eingeweihten, hatte ge-

.Möwe ü ." Nun aber war es „Möwe 1." —
lie alte „Möwe ", die im Januar vorigen Jahres an

heile des Atlantischen Ozeans , zwischen Portugal
.adeira aufgetaucht, dort zwei Prisenschiffe ausge-
und nach Amerika geschickt und im übrigen an
können feindlichen Schiffsraums versenkt hatte. DaS
nsterschiff" — fo fagtendieZeitungenderunsfeindlichen

Man fabelte vvn einem Schiff, das halb Unter-
halb Kampfkreuzer oder aber halb Kriegsschiff,

wahnsinnig schnell dampfendes Handelsschiffsin un-
Knglicher Verkleidung sei; und die Enttäuschung
atz, als es zuletzt sich heransstellte, daß aste Erfolge
chis weiter, als auf Kühnheit, List und Glück
Seeofffziere und Marinemannschaften hinauslause,
hr als doppelt so viel Tonnen des Feindes hat die
“ diesmal versenkt. Als sie im Januar d. I . aus
l'tfeite des Atlantischen Ozeans austauchte, auf den
aßen zwischen Brasilien und Nordauierika, glaubten

. gländer alsbald von einer Jagdstreife des deutschen
lers„Vinela " sprechen zu sollen. Die Nordamerikaner
i dem geheimnisvollen Schiffsversenker einen beion-
iNamen bei. Alsbald entdeckte man sogar an Afrikas
Me. am Kap der guten Hoffnung, und auch vvr
is Küsten, Streuminen ; und zuletzt hieß es sogar
Meeren Ostasiens machten japanische Kreuzer Jagd

men starken deutschen Freibeuter , der die Meere des
Ostens unsicher mache. Sollte ? . . . Ja , sollte?
'on dem„Kaperschiff" der Brasilianer Schiffahrtslinien

Sylvestertage 1916 die erste Nachricht in Europa
ootsmannsmaat Badewitz — inzwischen Leutnant
' —hatte die „Parromdale " Über den ganzen Atlan-

1 Ozean hinweg als Prise , mit mehreren hundert Ge¬
ien und viel wertvoller Munitivnsladung , in den
.von Swinemünde eingebracht. Eine glänzende deut-
«eemannstat ! Aber wer „Möwe U" war , erfuhr
noch immer nicht.

«un ist es heraus : Mit Graf Dohna -Schlodien
leute Kaiserlicher Flügeladjutant — ist abermals das

gewesen. 123100 Tonnen hak er dem Feinde ge-
und versenkt. Nach „Emden" und „Ayesha", nach

men Fahrt des Kapitänleutnants v. Möller auf dem
micheu Segler „Weddigen" über den Indischen Ozean

„1 "ach Arabiens für ihn leider so ungastlicher Küste,
den Taten des Spee -Geschwaders und unserer Hilss-
fter- nach dem deutschen Flottensiege vor dem Skagerrak
den glänzenden Leistungen unserer Unterseeboote nun
^ zweite stolze deutsche Möwenflug ! Wo ist
vtotie in der Welt, gleich der unseren? Wie dumpfer
Mlut . hinweg über das Grab des Kapitänleutnants

* arabischem Wüstensande, tönte in dieser Woche
wncht an unser Ohr , daß fern in China, aus
Wharnpu-Fluß , das kleine deutsche Kanonenboot

^9tau -- Don  f ejner  deutschen Besatzung gesprengt
sei, auf daß es nicht in die Hände der aufgehetzten

" oder der räuberischen Engländer selbst falle,
«viiunandant war nämlich bis zu seiner aben-

mu Segelfahrt über den Ozean jener Kapitän»
in«,,? ' Eller gewesen. Diesem Schifflein batte sein
. . « •it — fast ahndevoll — beim Abschied die
uewwmet. deren letzter lautete:

„Die Zeit geht behende.
Sie ist bald zu Ende
Adieu, liebe Sande.
Adieu denn. „Tsingtau "!
Zur Heimat geht's wieder
Zu SDtuUer und Brüder —
Wir kehren nicht wieder

_ Zurück zur „Tsingtau",
wischen rüsten in Rußland dir Geler zum

olaus Romanow " ist ein Gefangener des Wohl-
-ichusses. Zur Gefangenen ist auch die Zarin
vorden. Selbst die hohe Generalität wendet

fast durchweg von der Monarchie ad. Die
der Drinastie werden offenbar als Geiseln

g,c.en die Dtögllchkeit einer Gegenrevolution von rechts
her in Gewahrsam genommen.

ZuHunüert schießen die Soldaten ihre Ofstziere nieder —
also, daß die revolutionäre Regierung bereits für sie um
Schonung bitten muß. da man vor dem Feinde doch noch
nicht ohne Ofstziere auskommen könne. Die mit Vereins-
sreiheit und Streikrecht, mit roten Armbinden und Bannern
ausgestatteten Soldaten verbrüdern sich in ganz Jnger-
uiaklaud und Finnland mit den radikalsten Revolutio¬
nären : und die leitenden Oktobristen und Kadetten ge¬
raten immer tiefer in Zwangsabhängigkeit von der
St . Petersburger Sozialdemokratie . Die Munitions¬
arbeiter Petersburgs stellen zurzeit die stärkste
Staatsgewalt in Petersburg dar, da die Soldaten
ihnen Gefolgschaft leisten und die Regierung tn der Reichs-
Hauptstadt kein Machtmittel gegen sie besitzt.

So war es bisher in jeder „großen" Revolution in
romanischenund slavischen Landen. Auf Miradea .u folgt
Robespierre . „Die Geier rüsten zum Mahl " . . .

politifcbe Rundfcbau.
Deutsches Reich.

+ In einer von den beteiligten deutschen und österreichi¬
schen Behörden beschickten Tagung zu Breslau berichtete
Ser Wiener Hofrat Schneller Edler von Mortal über den
Plan des Donau —Oder -Kanals . Es sei genügend Wasser
für den Kanal vorhanden und ein gewaltiger Verkehr auf
ihm zu erwarten , da er die kürzeste Verbindung zwischen
den nordischen Meeren und dem Schwarzen Meer dar-
jtelle und sich die Fracht auf ihm von Meer zu Meer am
billigsten stellte. Er könne sogar dem Seeverkehr vermöge
seiner Kürze und seiner Frachten eine gewisse Konkurrenz
machen. Bergrat Gothein legte dar , daß es sich als strate¬
gische Notwendigkeit herausgestellt habe, die Gewässer
Mitteleuropas auszubauen , daß sich das Fehlen des
Donau —Oder -Kanals in dem jetzigen Weltkriege besonders
fühlbar gemacht habe, und daß kein Kanal so wie dieser
berufen sei, den Kohlen- und Erztransport zu übernehmen
and die Eisenbahn zu entlasten.

+ Durch eine neue Verordnung des Bundesrats sind
jetzt die Auslandswerte niobilisiert worden. Die Ver¬
ordnung ermächtigt den Reichskanzler anzuordnen, datz
ausländische Anleihen, -Obligationen . Aktien und Urkunden
über einen ausländischen Aktienbesitz dem Reiche überlasten
werden müssen. Bevor eine zwangsweise Überlassung
jedoch in Kraft tritt , wird dem Inhaber ausländischer
Wertpapiere eine Frist bewilligt , in der er seinen Besitz
selbständig verkaufen kann. Der Verkauf ausländischer
Wertpapiere darf nur durch Vermittlung der Reichdbank
oder durch einen gewerbsmäßigen Bankier erfolgen.

4- In seiner letzten Rede im Reichstag machte S ~
selretär Dr . Helfferich eine für die deutsche Landwinm.
oocherfreuliche Mitteilung . Die Zunahme der dei.tto,
Salpeterproduktion ist so gewaltig , daß gegen Ende d- ?
Jahres Deutschland so viel Salpeter produzieren nn,i.
wie vor dem Kriege Chile für die ganze Welt gelu.se,!
hat. Allerdings kann, so lange der Krieg dauert , die
deutsche Landwirtschaft nicht soviel bekommen, wie üe
eigentlich haben müßte. Denn der Krieg frißt Salpeter
und Kali . Die Rückgänge der Ernten in den Vereinigten
Staaten und Kanada kann man nicht nur auf die schleckte
Witterung zurückfübren, es fehlte dort Kali und
Salpeter . Wir leben in der belagerten Festung, aber wir
sind das Land der niedrigsten Gelreidepreise üer ganzen
Welt. Wären wir nicht abgesperrt, so müßten wir ein
Getreideausfuhroerbot erlrffen . Das ist eine Folge unserer
Wirtschaftspolitik, die wir von Anfang an in diesem Kriege
geführt haben. Nach Frredensschluß können wir nicht
damit rechnen, daß wir ohne große finanzielle Zubuße aus
dem Auslande in größeren Ri engen Getreide herein-
dekommen werden. Danach müssen wir unsere Wirtschafts¬
politik einnckten.

+ Die preußische Regierm a stimmte Anträgen de? Aus-
schusjes für Beoölkerungspoirtik zu, durch die Kriegs-
Beihilfen und für Beamte , Lehrer,
Lobnangestellte. Sta ttsärbeiter . Ruhestandsbeamte und
Hinterbliebene festgesetzt werden.

-4- Dem preußischen Abgeordnetenhause ist der Entwurf
eines Gesetzes über die B -rulastenbücher zugegangen.
Damit soll der bereits bei einer Reibe anderer Bundes¬
staaten - Sachsen, Baden . Bremen , Württemberg - aus¬
gebildete Rechtsbegriff der Baulasten nunmehr auch für
Preußen geschaffen werden . Der Entwurf steht die Mög¬
lichkeit der Eintragung an Beschränkungen der Baufreiheit
vor, um a) durch Einschränkung der baulichen Ausnutzung
eines Grundstücks die Bebauung eines anderen Grundstücks
über das allgemein zulässige Maß zu ermöglichen, o) eine
örtliche Verschiebung des Bauwichs zu bewirken, «) den
Schutz des Ortsbildes oder des Gebäudes gegen bauliche
Verunstaltung oder gegen eine Beeinträchtigung des Ein¬
drucks zu gewährleisten , ä) die dauernde Benutzung von
Grundstücken als Gartenanlagen , Spiel - und Erholungs¬
oder Freiplätze sicherzustellen. Die Baulastenbucher sind
von Gemeinden mit mehr akS 10 000 Einwohnern unbe¬
dingt. von kleineren nur bei eintretendem Bedürfnis zu
führen. , „ * - - • -

4- Der neue Reichskommissar für Fischversorgung. Regie¬
rungsassessor von Flügge , sagte in der letzte» Sitzung der
preußischen Staatshaushaltkommission über die Fisch- und
Muschclversorgung : Gegen die Muschelkonierven. die „ent¬
setzliche" Formen angenommen hätten , würde energisch
vorgegangen. Die Muscheln dürften künftig nur noch frisch
»erlauft werden. Nur das holländische Halbprodukt, ge-
jalzenes Muschelsteisch, wird nach Veredlung in Han¬
nover weitergeführt . Aller ionsiige „Dreck" stamme aus
der Zeit vor der Rationierung und müsse erst im Konsum
ablaufen, was noch einige Wochen dauern dürfe. Die Fisch-
versorgung soll besser werden, gegebenenfalls unter Ein¬
lührung einer Fischkarte für größere Städte.

4- Über die Neuregelung Der Wochenrationen an Brot,
Knuosfeln und Fleisch vom 15. April werden amtlich noch
folgende Bestimmungen bekcinnigegeben: Herabsetzung der
täglichen Mehlratton von 200 Gramm aus 170 Gramm,-
Herabsetzung der von Selbstversorgern zu verbrauchenden
Gctreidemenge von 9 Kilogramm aus 6ür Kilogramm
monatlich. Kürzung der den Kommunaloerbänden für
Schwer- und Schwerstarbeikerzulagen zngewiesenen Mebl-
mengen um 25 °/»; Streichung der Jugendlichenzulagen. An
Kartoffeln sollen Pfund pro Tag und Kopf verteilt
werden, für die an der Reichskartostclstelle festgesetzte Zahl
von Schwerarbeitern weitere 3 , Pfund . Stockungen in der
Kartoffelzuiuhr sotten durch Mehlzuweisungen ausgeglichen
werden. Wenn die Verringerung der Brotzuteilung in
Kraft tritt , wird l/2 Pfund Fleisch pro Kopf und Woche
niebr gewährt und zwar infolge des z» erwartenden
ReichszaschusteS zu emeni auch lür die Minderbemittelten
ecjchw:>:g!icken Preise.

4- Die Soz -ald^mokratische Arbeitsgenieinschait ist dabei,
eine einheitliche sozialdemokratische Miuderhritsparlc»
ini ganzen Reich zu organisieren. Wie der „Vorwärts

, :n'Keilt, bat sie au ilî e Anhänger einen Entw 'irs hetanit
mit dem Titel : „Organisationsgrundlinien für die Oppo¬
sition der sozialdemokratischen Partei Deutschlands. Tarin
wird eine „Ausgestaltung von Programm und OrganNanon
der Partei nach den im Kriege neugewonnenen Erkennt¬
nissen" in Aussicht gestellt. Über den Entwurf ,oll aus
einer Reichskonferenz zu Ostern beraten werden.

in-Lnkreicli.
X Den französischen Geldgebern wird bei der neuen Ge¬

staltung der Dinge bange um ihr schönes Geld. Das
Boulevardblatt „Figaro " gibt den Befürchtungen für das
französische Kapital in Rustland offenen Ausdruck und
mahnt dierussischenSchuldner, die französischen Interessen mit
Gerechtikeit zu behandeln. Das Blatt schließt nur öer
Drohung : „Die Herren in Rußland mögen sich gesagt lein
lassen, daß,wenn siejetzt auchstüssiges Geld im Überfluß haben,
ihr Land später auf fremde Gelder in weitem Matze an¬
gewiesen sein wird , daß aber ihr jetzt geübtem rminchi-'-
loses Haudelsverfahren ausländisches Publikum vor oen
Kops stoßen wird ." - In Geldjacien böri , das .sehen wir
wieder einmal, auch unter Verbündeten Freund,chast und
Gemütlichkeit aus.

TtÄiien.
x Da es im italienischen Volk allenthalben gört und

die Bewegung gegen den Krieg ständig zunimmt, be¬
schwört eine Note der halbamtlichen Agencia Jtaliana das
Volk, sich durch die alarmierenden und hinterlistigen
Manöver des Feindes nicht irreführeN' zu lassen. Rußland.
England , Frankreich und Italien bereiten eine Offensive
von. höchster Wichtigkeit vor, die italienische Front werde
vielleicht sogar die Hauptfront für die Entscheidungs¬
schlachten werden. Die Regierung müsse verlangen, daß
das Volk Vertrauen auf den Endsieg der Entente be¬
wahre.

Norwegen.
x In norwegischen Reederkreisen macht die Versenkung

zahlreicher Schiffe - an einem einzigen Tage fünf
Dampfer mit 6200 Raumtonnen — böses Blut und
wieder einmal findet sich in der Presse ein beleidrgender
Ton gegen Deutschland . Die Köln. Ztg. macht energisch
Front gegen dieses unverschämte Geschreibe, das sich
Deutschland nicht länger bieten lassen werde. Die Nor-
weger täten gut daran , sich zu erinnern , daß ihre zügel¬
lose Preßkampagne schon einmal zu einer diplomatischen
Spannung zwischen Deutschland und Norwegen geführt
habe. Das Gefühl der Verantwortlichkeit sollte sie davon
abhalten, das alte Verfahren zu wiederholen.

(Mectoenland.
x Zwar ist nun wirklich ein amerikanischer Getreide-

dampfer im Piräus angelangt und von der hungernden
Bevölkerung mit Jubel begrüßt worden, aber die Blockade
wird weiter streng aufrechterhalten , so daß auf eme
wirkliche dauernde ' Verbesserung der schweren Nöte noch
immer keine Aussicht besteht. Die Brottrage war in der
letzten Zeit so dringend geworden, daß 4000 m PatraS
ansässige Italiener nach Italien zurückkehren mußten und
2000 Bergwerksarbeiter in Laurium angewiesen wurden,
sich zur Abfahrt bereitzuhalten . Die arme Bevölkerung
lebte ausschließlich von Gräsern und etwas Gemüse, das
Volk enthielt sich jedoch jeder Kundgebung wegen des
Brotmangels . Von den angekommenen 4000 Tonnen
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Getreide soll nach t'knordEsen des stanzöst ' cheN Admirals
an die bedürftigen Klassen verteilt werden , cs darf jedoch
nichts tn die Regierungsdepots davon kommen.

Hmertha.
x Ein Funkfprutt , übermittelt uns eine Kundgebung

des lateinische » Amerikas . Fünf Regierungen lateinischer
Amerikanischer Republiken haben im Prinzip eine formelle
Anregung Ecuadors angenommen , daß Abgeordnete der
Republiken Nord -, Süh - und Mittclamerikas sofort zu-
sammenkommen sollten , um die nötigen Maßnahmen zu
ergreifen , um eine Meinungsäußerung des Kontinents
herbeizuführen , hauptsächlich , um die Rechte der Neutralen
zu verbürgen und wenn Möglich, die Härten des Krieges
zu erleichtern . Ecuador erwartet , daß die Annahme des
Vorschlages von den übrigen Staaten bald folgen wird.
Klus In- und Husland.

Berlin , 23. März. Der Kaiser hat das Protektorat
über den „Reichsverband Ostpreußenhilfe " übernommen.

Berlin , 23. März . Das preußische Abgeordnetenhaus
erledigte gestern das Eisenbadnanleibegesetz in zweiter und dritter
Lesung und ging dann in die Osterferien . Nächste Sitzung
nicht vor dem 23. April.
t ?, Dresden , 23. März , Der frühere Reichstagsabgeordnete
für den Wahlkreis Zwickau. Rechtsanwalt Schrats , ist
im Alter von 83 Jahren gestorben. Der Tote , her beickeiner
Fraktion war . gehörte bereits dem Konstituierenden Reichstag
und dem Norddeutschen Reichstag an.

Bafel , 23. März . Der vielgenannte belgische Kardinal
Mercier hat einen neuen Hirtenbrief eröffnet, der pan der
moralischen Größe der belgischen Nation und der christlichen
Grüße eines tugendhaften Lebens handelt.

Brüssel » 23. März . Der Kaiser hat dem General-
Eouverneur von Belgien Generaloberstv. Bissingas Kreuz der Großkomthure des königlichen Hausordens von
Hohenzollern in warmer Anerkennung seiner in langer Friedens¬
arbeit und jetzt erneut im Kriege an hervorragender Stelle
bestens bewährten Dienste verlieben.

Sofia , 22. März. Nach eingehender Debatte über die
innere und äußere Lage hat die Sobranje mit großer Mehr¬
heit einen von der Regierung ' für Kriegszwecke verlangten
Kredit von 500 Millionen bewilligt.

London, 23. März. Die Regierung kündete im Unter¬
hause ihre Bereitwilligkeit zu einem neuen Versuch der Lösung
der irischen Frage an . Asauith sagte seine Mitwirkung zu.

deutschen Sicherungen mir langsam vor . An verschiedenen
Stellen sind sie dazu übergegangen , sich einzugraben . Wo
sie vorzustoßen wagen , werden ihnen von den deutschen
Sicherungstruppen immer von neuem schwere Verluste
beigebracht.

Den deutsche Generalslabsberickt.
Großes Hauprquartier , 23. März.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Infolge mehrerer Vorstöße eigener und feindlicher

Erkundungsabteilungen nahm an der flandrischen Front
und im Arras -Abschnitt zeitweilig die Artillerietätigkeit
zu. Eine Anzahl Gefangener ist dort in unserer Hand
geblieben . — Französische Truppen , die beiderseits von
St . Simon über Somnie und Crozat -Kanal gegangen
waren , sind durch Angriff gegen und über diese
Abschnitte zurückgeworfen worden . Der Feind erlitt
blutige Verluste und büßte 230 Gefangene sowie
inehrere Maschinengewehre und Fahrzeuge ein , —
Zwischen Oise und Aisne entspannen sich in den Abend¬
stunden Gefechte westlich und südlich von Margival ; An¬
griffe starker französischer Kräfte sind dstrch Feuer und im
Gegenstoß verlustreich abgeschlagen worden . Unsere Ar¬
tillerie fand auch außerhalb dieses Kampffeldes lohnende
Ziele in Truppenansammlungen und -bewegungen . — Am
Walde von La Ville -aux -Bois ist ein nach starkem Feuer
einsetzender französischer Vorstoß gescheitert . — Bei Watron-
ville in der Woövre -Ebene brachte ein eigenes Unternehmen
12 Gefangene und 2 Maschinengewehre ein.
östlicher Kriegsschauplatz.

Keine größeren Kampfhandlungen.
Maeedonische Front . Bis auf einen fchlgeschlagenen

Teilangriff in der See -Enge und Störungsfeuer verhielt
sich,, der Franzose bei Monastir ruhig . — Eins unserer
Luftschiffe hat in der Nacht vom 20. zum 21. März eng¬
lische Anlagen bei Mudros auf der Insel Leinnos
wirkungsvoll mit Bomben beworfen und ist unversehrt in
seinen Hafen zurückgekehrt.

Der Erste Generalguartiermeister Ludendorff.

Deutfcber Reichstag.
(90. Sitzung .) CB.  Berlin . 23. März.

, Dos Haus leitete seine Arbeiten heute durch eine kurze Anfrage
Uber die Beschlagnahme des Vermögens Fahnenflüchtiger ein.
Ein Regierungsvertreter erklärt , daß Erwägungen darüber
schweben, die aber noch nicht abgeschlossen seien. Die Ab¬
änderung des Kaligesetzes wird ohne Aussprache an einen
Ausschuß von 21 Mitgliedern verwiesen.

Alsdann wird die Einzelberatung des Etats für das
Reichsamt des Innerst fortgesetzt. *Als erster Redner spricht
der Zentrumsabgeordnete ' Mayer -Kaufbeuren und geht aus¬
führlich auf das Main —Rhein —Donau -Kanalprvjekt ern. Der
Sozialdemokrat Feuerstein weist auf die hohe militärisch-wirt¬
schaftliche Bedeutung der Kanalplüne hin. Die Wichtigkeit des
Ausbaues unseres Wasserstraßennetzes betonten ebenfalls
die Abgg. List von . der nationalliberalen und Müller-
Meiningen von der freisinnigen Volkspartei . Der letztere be¬
tont . es dürfe hier keine vartikularistischen Anrriebe geben.
Einen Eisenbahnkrieg hätten wir gehabt , es dürfe in Zukunft
k°inen Kanalkrieg geben. Hoffentlich bringe uns die Zukunft
recht bald die Einheitlichkeit auf dem Gebiets der Wasser¬
straßen. Nach eingehender weiterer Debatte wurde der An¬
trag auf Schaffung eiyeß Reichsamtes für Wasserstraßen mit
knapper Mehrheit gegeii Rechte und Zentrum angenommen,
ebenso ein Antrag aus besondere Berücksichtigung Württem¬
bergs.

Das Haus ging dann an die Einzelberatung des Reichs¬
justizamts . Alle Redner verlangten schärfste Bestrafung der
Kriegswucherer . _

Prinz friedrich Carl von ßveußen.
Rock immer ist nichts Bestimmtes über das Schicksal

des tapseren Prinzen Friedrich Carl von Preußen bekannt-
geworüen . Noch bestem ül 'o die Hu ^ .runa . vuz ^ be, ' einem

letzten Flug über die Tein»

Der Krieg.
Die englisch - französischen Truppen fühlen im ge-

räm ^ter^ Gebiet gegenüber den ickleierartia ausgestellten

zöffsche Osffzierspatrouille
deutsche Lager zu schaffen.

Die Erbinnen von Reichenbach.
Roman von Teo Küster.

»7) Nachdruck verboten.
Als er nun eintrat , das hübsche Gesicht von Erregung

gerötet , Marys beide Hände ergriff und mit dem unver¬
kennbaren Ausdruck tiefer , wahrer Liebe an seine Lippen
drückte, als Marys Gesicht sich purpurn färbte und sie
ihre glückliche Verlegenheit nicht zu verbergen vermochte
— da reichte auch Edda ihm die Hand und hieß ihn als
alten Bekannten willkommen . Als nach wenigen Minuten
des Beisanimenseins Edda zum Justizrat , der Geschäft¬
liches mit ihr zu besprechen hatte , gerufen ivurde , da
wußte sie, daß es zwei Glückliche waren , die sie hinter
sich im Zimmer zurückließ . -st, r

.Ich wußte , daß Sie kommen würden ", ,^agte un-
schuldig naiv Mary , sobald ihre Schwester den Rücken
gewendet hatte.

Entzückt über dieses geradezu offene Bekenntnis,
welches sie ablegte , ohne zu ahnen , wieviel sie dadurch ihm
offenbarte , ließ Viktor nicht länger ungesagt , was auch ihn
bewegte . Ihre Hände erfassend und seinen Blick tief in
ihre träumerischen Augen versenkend , flüsterte er mit
zitternder Stimme : ,

„Bis ans Ende her Welt wäre ich Ihnen gefolgt ! —
Wie könnte ich auch anders , Mary , da ich Sie so un¬
endlich liebe , wie ein Mensch nur lieben kann ! — Oh.
Mary !' fuhr er begeistert fort , und seine Augen verkündeten
mehr fast als Worte , was in ihm vorging , „Mary , sage
auch du mir . daß du mich liebst und mein eigen sein
willst !'

Gr zoa die Widerstandslose ln seine Arme und drückte
aas ' choru Köpfchen an seine Brust . Ihr Blick, ihr seliges
Lächeln batte ihm alles gesagt , was ihn zu beglücken oer>
mochte. In vollstem Selbstvergeffen verrannen die
Minuten , bis Edda zurücklehrte . Hand tn Hand fand sie
die Liebenden glück- und freudestrahlend . Mary warf sich
an der Schwester Brust und stammelte errötend : , ^ w
liebe ibn mebr als alles sonst ln der Weltck" —

„Auch « lehr als Mick?' neckte Edda.
„Ich habe Sie beraubt , Fräulein Edda ' , sagte Viktor.

.Mary ist mein : doch) mir beide wollen Sie so lieben , wie
man eine Schwester nur lieben kannl'

Dmdcuburgs 6icgsrieclfteUunc ;.
Ein glänzendes Urteil über Hindenburgs

Schacbzug im Westen fällt der bekannte Schn
türkriliter Stegcmann im Berner „Bund ".

Er schildert die Dreiteilung des von den Deu»
räumten Gebiets i:n Westen. Die erste Zone fei etroo«
metcr tief, ein ehemaliges Grabensystem , das schon^
gesprengten Verteidigungsanlagen und fortgesetzte«
ungangbar geworden sei. Die ?write Zone dg
10 bis 15 Kilometer tief , umfasse einen Geb

\ ’ • •
Vj!sr.•A

ftrrssi»

Wien , 23. März . Wie der amtliche Heeresbericht
meldet , erlitten die Russen bei dem gestrigen österreichischen
Vorstoß an der Bieriezirza sehr starke blutige Verluste.
Sonst nichts Neues.

lichen Linien nicht den
Tod gefunden hat , sondern
tn Gefangenschaft geriet.
Das Gluck ist dem Kuhnen
auf seinem neuen Streitroß.
dem Flugzeug , nicht so
hold gewesen , wie einst,
als er aus schnaubendem
Renner den kühnen Hand¬
streich gegen Lüttich unter¬
nahm . Mtflit einer Pa¬
trouille vor? nur drei
Mann sprengte der kecke
Husarenrittnreister in die
Stadt hinein . Es gelang

\\  ihm dabei , mit Säbel und
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Das geräumte Gebiet im Westen.
(Graphische Darstellung der Franks. Ztg.)

der bis auf wenige Ortschaften, in denen Bewo
sammelt wurden , vollständig zerstört sei. wie man
Festung das Glabis rasiere : in diele Zone seien nat
Windung einer dünnen Schonschicht Franzosen und
jetzt eingedrungen und arbeiteten sich, wie zu erwarteu
größten Schmierigkeiten vorwärts , zumal sie sich jeden!
neu eingraben müßten . Je weiter sie vorrückten, beftoj
würden sich die Schwi -'r' gkeiten häufen und desto me!
feinten sich d.e Franzosen und Engländer von ihrer Ä
Verpflegung , Material und Munition . So erschein?!
schon die Verfolgung in einen unleidiichen Zwiespalts

Pistole in der Faust , . im
gestreckten Galopp mit
seinen drei Mann eine fran-

geiangenzunehmen und ins

Die dritte Zone sei noch nicht von den Verfolgerin
und unrsaffe das eigentliche Vorgelände der neuen bn
HiNwtstellungen . denen Stegemann mit Hinweis da
bei ihnen der Sieg und der Friede erkämpft wert«
kennzeichnendund mit erfreulicher Vorbedeutung dic Bezeiß
.Siegfriedstellung " gegeben bat.

Inzwischen hat in England sogar die „Timkl
zuerst in hellen Jubelfanfaren über den deutschens
ausbrach , umgelernt . Sie warnt jetzt offen vor üb,
Ekstase über den Vormarsch der Verbündeten an bei|
front . Es sei zwar erfreulich , daß io viel franzi
Gebiet zurückgewonnen worden sei, aber mau müßtei
geben , daß der deutsche Rückzug bisher ziemlich gm gfl
sei. und daß die Deutschen nur ' ehr wenig MviüU
und keine Kanonen verloren hätten.

Versenkung des Dampfers „Fkaldtc
Der amerikanische Dampfer „Healdton"

21 . März um b Uhr 20 Minuten abeubö bet der
bank durch ein deutsches U-Boot in Brand geschossen.
41 Mann zähle ade» Pc, -innig sind 2 ! Mann wo!
lifl> ertrunken, l 0 , weit dao Boot , in dem ne &«?]
verließe » , krnterte. und 2 , weil sie über Bord svro

„Und Ihre Mutter ? ' - - wandte Edda nach einigen
Augenblicken zögernd ein.

„Sie wird nnck glücklich sein lassen : sie weiß um
meine Liebe zu Mary , von der ich ihr bei meiner Ankunft
in Berlin vor mehreren Wochen und nachdem ich Mary
im Hause Drakes kennengelernt , sogleich Mitteilung
maNte . Sie ist zufrieden mit der Wahl ihres Sohnes "

dem werde ich Ihr Anwalt sein, lieber Baron denn wir
beide kennen uns ja länger und genauer"

Edda stellte dem Justizrai die Verlobten vor und
verbürgte sich für den Charakter und die Persönlichkeit
Viktors.

„Ja . durch solch' beredten Advokaten , der mir altem
Aktenmeusch fast überlegen ist. muß man sich schon über¬
zeugen lassen", sagte launig der alte Herr und schüttelte
des Barons Hand.

Glückliche Tage vergingen min im Haute des Justtz-
rats Galli . Mau war eifrig beschäftigt die Fremden¬
zimmer in Ordnung zu bringen . " desin die Baronin
von Uhlberg batte sich angemeldet . »tu Viktors Braut
kenueuzul erneu . Die vornehme Dame begrüßte ihre
zukünftige Schwiegertochter mit mehr Herzlichkeit , als
Viktor zu hoffen gervagt hatte ; dock die kluge Fra » nun
sich nur zu wohl bewußt , daß es jetzt galt , sich das Herz
ihres Sohnes für immer zu sichern und daun ward es ihr
ja auch so leicht , das schöne, sauste Mädchen mit der»
glücklichen Gesicht und den Taubenaugen in ihr Herz zu
schließen . Ihren Stolz und ihre Muttersorge wußte sie
zu beruhigen , da sie Viktors Verbindung mit Maro kaum
nock für eine Mißheirat hielt.

Fast gleichzeitig mit Frau von Uhldergs Ankunft in B
erhielt Edda einen langen Brief von ihrer ehemaligen
Schülerin Gisela Schwind , der eine Einladung zur Hoch¬
zeit enthielt . Gisela schilderte in bellen Farben ihr Glück,
um bald die Gattin des besten, treuesten ater Männer zu
werden.

XXI.
Ein warmer , köstlicher Maitag im Beginn dieses herr¬

lichsten Monats hatte sein helles Svmieulicht über die
grüne , zv neuem Leben erwachte Flur ergossen : laue Lüste
bewegten das frische, junge Laub , in dem es tönte und
zwitscherte im tauiendstiminigen Konzert Scheu huschten
die geflederten Sänger schnell von Ast zu Ast. denn noch

Wir bitten unsere Postbezieher , mit der EW
des Bezuges für das zweite Vierteljahr nicht
warten , sondern die Bestellung unverzüglich ,
zuständigen Postamt aufzuaebcn . Frühzeitige
rung des Bezuges ist bei den Anforderungen,
an die Post gestellt werden , dringend notwenW
verspäteler Anmeldung läßt es sich nicht JH
daß die Zeilurig in den ersten Tagen des ne»̂
nats ausbleibt.

Hei allen Postanstalten und Briefträgern ^
„Erzähler " zum Preise von 2 .22 M . frei insF
bracht , bei der Post abgehvlt 1,80 M , bcsteW
Auch unsere ZeilungSboten sowie die Geschah
Hachenburg nehmen Bestellungen znm kW
1,80 M. vierteljährlich, 60 Pfg monatlich(ohn^
lohn ) jederzeit entgegen . J &

Der Verlag des „Erzähler vom WW
Hachenburg, Wühelmstraßt-
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war das Laubwerk nicht dicht genug , um ihnen ein!
Versteck zu bieten.

Auch im Garten des Justizrats Galli grtut
blühte schon alles : die ersten Blumen würzten bn
Luft mit ihrem Wahlgeruch und die Rosenstöcke
mit dichtem , saftig frischer» Grün bedeckt. Lilles
neues Leben , neue sprudelnde Lust — Mensch . *j|
Pflanzen ,

Die aul der Gartenseite des geräumigen
angebaute breite und glasumgebene Veranda M
geöffnet und der mit schön gestickter Decke behangeW
wie die verschiedenen beguemen , etwas uuorde »tl>Ä?
stehenden Sessel verrieten , daß die Haiisgenoiie«
großen Teil des Tages bereits in frischer Lust
halten . ^

Edda Liebenstem trat mit einen , Br :che w
aus dem Hause . Mary mit ihrem 3<erlobten undZ
Galli hatten den Jifftizrat auf der Fahrt nach ei»» l
Rittergut , dessen Rechtsvertreter er war , begleit«'
war mit Frau von Ublberg allein zurückgeblieben.
Mutter batte >bre gewöhnliche NachmiitagSrullÄ
und Edda kam. die berrliche Früblingslust zu i?
nach dem Garten . Fortsetzunĝ
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nna  5 M(5 6i) II Mondausgang 6" l6«°) D.

k"".:?nana 6'“ (ö21) li Dionduntergang 1(F (11- ) SR.
u,:tf 0 P »m Weltkrieg 1915/1 « .

a *)l5 . An der Karnatbenfront erleiden die Nuffen
ML «,der>agen. — >VI«. Ein englischer Fliegerangriff
BEümtctÜcö< Küste scheitert oollkonnnen.

',,915 . Der Hartmannsweilerkopf in den Vogesen
, ' nzosen genommen. — 191«. Zusammenbruch der
, den siZ,,„sjve bei Jarobstndt. — Die österreichifch.unga-
^ ^ ruvven erobern italienische Stellungen in der Pod-

aär, . 1801 Dichter ftrirbrid) o. Hardeirberg (Novalis!
S35  NationalokonomAdolf Wagner ged. — 1860 Politiker
^Naamaim ged. — 1307 Chirurg Ernst d.  Bergmann
1814 Brooenzalischer Dichter Mistral gesl. — 19 !6 But-

^besr ließt die Einführung des Gregorlanischen Kalenders
lärz . 1827 Ludwig van Beethoven gest. — 1869
Schriftsteller Maxim Gorki geb. — 187! Errichtui

. . Regierung der Ausständischen in Paris . — 18.91 Ru»
^Schriftsteller Maxim Gorki geb. — 1871 Errichtung der

,.„e- Regierung der Ausständischen in
®nl ^,üd Königreich- — 1913 Die Bulgaren nehmen Adrianovel

rurmtioer Belagerung im Sturm.
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andere Pieldung behauptet, daß >4 Mann bet
^Kesfelexplosion umgeloininen seien und daß der
„'er torpediert wurde. Bei der Stimmung in Amerika
^möglich, la sogar wahrscheinlich, daß. da eine größere

von Menschenleben verlorengegangen ist. aus dem
„oi,"-Fall ein Kriegsgrund hergeleitet wird oder
ltens herzuleiten oeriucht wird . Gerade aber im
ton"-Fall würde sich erweisen, wie frevelhaft die

,aner den Kriegsgrund herbeizuführen bestrebt find.
Kämpfer war , wie aus Dmuiden berichtet wird, mit

Lonneu Petroleum nach Rotterdam unterwegs . Ihm
also eine ganz ungefährliche und erlaubte Strecke

zck der Faröer -Jnseln offen. Aber er nahm seinen
"durch das verbotene Sperrgebiet , forderte also sein

ben mutwillig heraus.
Die Furcht vor unseren U-Booten,

im englischer und ein italienischer Dampfer mit
und Apfelsinen für England beladen liegen in
fest, weil die englische und italienische Mann-
aus Furcht vor Unterseebooten nicht weiter-
will.

,«aq, 28.März. In der letzten Woche liefen in englischen
irit'diet, Häsen 3944 Schisse ein und aus gegen 5015 in der

lche und 5041 Schiffe vor zwei Wochen. Darin sind alle
uge unter 100 Tonnen enthalten. Die LebenSmittel-

jrfliesen seit 1. März um durchschnittlich 32 %.
ritt«, 23. März. Der Dampfer „Bergsti", von Cardiff
ordeaux mit Kohlen unterwegs, ist versenkt worden,
ann sind umgekommen.

Der Streit um den „Blücher ",
iser Panzerkreuzer „Blücher", der im Kampf gegen
.ge Übermacht am 24. Januar 1915 bei der Dogger-
nit wehender Flagge sank, bildet jetzt den Zankapfel
len den Besatzungen 5 englischer Schlachtkreuzer,
ner Kreuzer und 35 der modernsten englischen Zer-
, die alle behanpten, bei der Vernichtung des
deutschen Schiffes mitgewrrki zu haben und min

npelber verlangen. Also 42 englische Kriegsschiffe
inötig, um den durch einen Maschüientrefser seiner

ngsfähig.eit beraubten deutschen Kreuzer mit einem
N Aufwand von Munition abzuschießen. Die Be-

1 dieser Schiffe beläuft sich auf etwa 12 000 -Mann.
„Blüchers" belief sich auf 800. Da das englische
cht pro Kopf der Besatzung des oernichleteii feiud-

!Schiffes 100 Mark gewährt , so kämen 80 000 Mark
«gelber in Frage . Jeder englische Seemann würde

ze 8 Mark erhalten.
!Krieg9polt.
mbeim, 23. März. Der Kampfflieger Fritz Mann-

li. der bereits zehn Flugzeuge und drei FesielöaÜons ab-
fai bat, ist im K«Uiipi mit vier feindlichen Flugzeugen
jeldenlod gestorben.

Ködern, 23. März. Nach polnischen Blättern werden
das polnische Heer neue Uiiisormmusier und neue

im bergestellt.
Acn, 23. März. Kaiser Carl hat die Strafe des . An-
'»s' im österreichischen Heer im Vertrauen aus dessen
ie Disziplin aufgehoben.
ins, 23. März. Aus dem versenkten französischen

'knschiss . Danton " befanden sich angeblich Offiziere
dem Verband befreundeten überseeischen Macht, die die

" he Marinetechnik lernen wollten.

miicde und Provinznacbricbten.
bentiuru, 23. März . Auf den in Nr . 67 des
ct" veröffentlichten Artikel „Eine ernste Mah-

an unsre Landwirte " sind bei uns zahlreiche Zu-
eingegangen , die dem Verfasser zustimmen und

M die trefflichen Ausführungen Dank sagen . Aber
^vvn Landwirten liefen einige Entgegnungen ein,

en gegen manche Behauptungen in dem betref-
Arlikel Stellung 'genommen wird . Es soll hier

Polemik platzgreifen , aber um beiden Teilen das
ff 1 l^ ben , drucken wir nachstehend die Entgegnung
'flau vom Lande ab.

lese ich den Artikel „Ernste Mahnung an
Landwirte " in Nr . 67 des Erzähler . Ja , er
es wirklich gut mit den armen Stadtleuten : unser

»Wälder Landsmann . Aber wie hier die Ver-
iie auf dem Lande sind , scheint er doch nicht ganz
M kennen. Daß mon hier beim Nachmittags-

.h -lerkuchen nnd Waffeln ißt . ist wohl doch nicht
Wer es wirklich könnte , täte es doch nicht,

Wv Anstoß geben . Hier auf dem Land wird
» ? »sgeplündcrt , da wird alles durchstöbert , Kisten

j datz 8 ' muß mau sich alles gefallen lassen
sii 8* Verfasser sagt , wir hätten auch ein warmes
aus kie armen Leute , spricht er damit die Wahr-

tp ~, Wir wollen gerne jedem helfen , soweit es
A^ ^ rhältnisse gestalten . Warum ist auch die

Wie mancher Arme in einer Großstadt
>W Paket geschickt, nachdem er sehntichst verlangt,
>» 11 darf doch nicht . Nun mit der Magermilch:

sie doch nicht in die Städte tragen , und

Hunde ? — ich glaube , es sind deren noch keine 5 hier
im Ort — leider zu wenig, zum großen Vorteil für die
Spitzbuben . Ueberhaupt , was ich eigentlich sagen wollte,
wo kommt der viele Speck hin , den jeder gerne für den
niedirgen Preis von 2,30 M . für das Pfund abgegeben
hat aus Mitleid für die arme Bevölkerung . Wenn sie
wirklich etwas davon bekommen , niüssen sie 6 —7 M.
für das Pfund tezahlen , wie ich aus sicherer Quelle
weiß . (Das ist aber nicht der Speck , den die Haus¬
schlachtenden für die Arbeiter der Kriegsrüstunasindustrie
zur Bersüguk g gestellt hoben , denn dieser Sp ' ck kommt

^ mit ganz geringem Preisaufschlag zur Abgave au die
Arbeiter . Die Schrifll .) In jeder Zeitung steht : Baut
Oeifiüchte , ihr Landwirte ! Wir aeho che» und baiteu
Oelfrüchte . Der Samen , den wir abliefern müssen , steht
noch vom vorigen Sommer in den Säcken bei den Er¬
zeugern . Anstatt daß er zu Oel geschlagen w rd . damit
die arme Bevölketutig etwas Jett bekommt , liegt er in
Säcken und verdirbt schließlich . Nun noch eins : Die
liebe Butler . Warum ist sie so teuer ? Sicher nicht,
wenn deren viel produziert würde Daß hier jemand
5 —6 M . für das Pfund n :mn t . ist fidjer pme Ver¬
leumdung . Es müßte denn govnbe ein reicher Protz
aus der Stadt kommen und deui L u ' en 6 9)1 anbfften.

I Ich sthe nicht ein , waruui sie eo nicht nebnren sollen
Aber daß der Preis von einem Armen verlangt wird,
das ist nicht wahr , wäre auch wirk ch sündhaft . Aber
2 .40 M . für das Pfund ist auch zu wenig , dafür
kann man sie nicht schaffen . — Nun , mein lieber

Wart Ihr dabei

! Sparkasse erhältlich, in Wiesbadtzn jedoch nur im Landes-
, bankgcbäude , Rheinstraße 44.
1 Aus dem Olietwcstctuni-dkreis. 2Z März . In der

jetzigen Zeit , in der die meisten Ziegen lammen , sei
I darauf aufmerksam gemacht , haß das Schlachleu der
l geworfenen werblichen Läm ' t̂ sr veibo .'en ist ; nur die
; jungen Böcke dü fen dem 'besser übeciiefert werden.
! Wer weibliche Lämmer schlachten läßt , wird bestraft,
! auch derjenige, der die Schlachtung oornimmt , hat
i Strafe zu geivü ligen.

Fr uksll-t ii. M , 21 . März . In der gestrigen Stadt-
i vervidn -lenoersainmCung führte Oberbüraermeiner Voigt
;d u städtischen Han - haltsplan . für 1917 durch eine

längere Erläut -rungsrede ein.. Eine Sleuererhöhung
- tritt trotz der außerordentlich,,,vermehrten Ausgaben

nicht ein. Der bei der Aufstelluitg des Etats sich
hetau ^aestellte Fehlbetrag von 3 Millionen Mark soll
durch Ausgleichsmaßnahmeu beseitigt werden.

— Das Besitztum des frühern englischen Handels-
! attoches Sir Ftai c s Opxevhetmer in Frankfurt ist
! von dem österreichisch tingarischen Genetalkansul Frei-
, Herrn Max v. (sivldschmidi -Nolhschild für 670 C00 M.
: erworbep worden . Ee- war seinerzeit schon daiüber be-
| richtet worden , d -ß der Besitz Oppenheimers zur Zwanas-
' Versteigerung gestellt worden sei, und zwar als Vergel-
' tungsmaßregel gegen die Beschlagnahme deuischen
i Eigentums in der englischen Kolonie Nigeria._

| nab und fern.
o Freie Eifenbahnfahrt der Hrlfsdienstpflichtigen

! zun, besetzten Gebiet . Hilfsdiensipstichtigen. die sich zur
j Verwendung im besetzten Gebiet bereit erklärt haben. w,rd
i auch freie Eisenbahnfahrl (IV. Klasse) oom Wohnort zur
; Kriegsamtstelle gewährt . Als Slusweis zur Erstattung des

Fahrgeldes gilt der Abmeldeschein der Polizei - oder Ons-
; behörde des letzten Wohnortes . Das Fahrgeld ist zu¬

nächst oon dem Hilfsbienstpstichtigen zu verauslagen und
wird nach Eintreffen bei der Kriegsamtstelle oon dieser
zurückerstaltet.

im Schützengraben, bei eisiger Käste, bei glühender Hitze,
inL.ehm und Dreck, in Nässe und isFegen, wenn nach;
wochenlangem höllischen Trommelfeuer der rasendej

Feind zum Sturme rannte und an unsrer Helden
sieghafter Wehr sich blutige Schädel holte?

Wart Ihr dabei  im einsamen Unterseeboot, weil
draußen im unendlichen Meer, in Sturm und Drang, in
Not undTod,auferfolgreicherIagdnachdemSngländer?

Wart Zhr dabei,  wenn unsere Flugzeuge uni'
Zeppeline sich trutzig und verwegen den feindlichen
Geschwadern entgegenwarsen zum Schutz unsererKinden
Fronen und Greise,unsererblühenden Städte und Dörfer?

So seid wenigsiens jetzt dabei
wenn es gilt, im sichern Schoß der Heimat ohne Gesa'
jür Leib und Leben am großen Ziele mitzuwirken. E.
geht der Entscheidung entgegen! Wer Kriegsanleihe
zeichnet, verkürzt den Krieg, beschleunigt den Frieden.
Wer aber jetzt noch dem Vaterland engherzig sein Geld
oorenthält, demselben Vaterland, dem unsre Söhne,

Brüder und Väter ihr Leben  opfern,
der hilft unfern Feinden.

Die6. Kriegsanleihe ist eine Ehfen-Llrkunöe.
die jeder  besitzen muß.

i Freund , seien Sie mir nicht böse, ich h ibe garnichts
I gegen Sie . Es gefällt nur nur , doß Sie sich ein wenig
l sorgen um die nrmen Städter ! Nun wollen wir ge-
j tnemfaiTt trage« -, und Helsen, soviel wir können und

wollte Gott geben , daß die Not b-tld ein Ende nimmt.
Mit freund !. Gruß Eine Frau vom Lande.

*

§ Zur Förderung  der kleineren und kleinsten
Zeichnungen , der sogenannten Sammel -Zeichnungen , die
bereits bei den früheren Anleihen in den Schulen mit
Erfolg veranstaltet worden sind , gibt die Nassauische
Sparkasse zur 6 . Kriegsanleihe Anteiischeine zu 1, 2 , 5,
10 und 20 M . in Blocks von 20 Stück heraus . Nach
den jedem einzelnen Schein aufg *drucklen Bedingungen
wird dem Inhaber eine 5 °/, ' ge Verzinsung des einzu-
zahlendeu Betrages bezw . die Weiterverzinsung zu 3 */, °/0.
Die Anteilscheine sollen nicht nur in Schulen , sonvern
auch in Vereinen . Fabriken , Geschäftshäusern abgesetzt
werden . Das Verfahren ist sowohl für diese Vernmi-
lungsstellen . wie auch für den Zeichner und die Spar¬
kasse möglichst einfach , auch ist dte spätere Legiliinations-
führung für die Inhaber der Scheine möglichst erleich¬
tert . Merkblätter über die Einzelheiten des Verfahrens
und Blockhefle mit Anteilscheinen sind bei den sämt¬
lichen Geschäftsstellen der Naffauischen Landesbank und

o Ziut - und 2(1Ultimi ii unt;linken. Der BundesrcU Hai
ferne Genehmigung zur Prägung von Zednpienmg-
stücken aus Zlut erteilt ; durcti diele Münzen ioll ein Ersatz
für die disber geprägten Zednvißmntgstucke aus Eilen, die
für Automaten ivenig geeignet sind, geichanen werden. Die
Zmkmunzen haben natürlich nicht die Halldarkeü der
pockelmunzen. sind aber aucv nur als KriegSmunzen ge-
dacvt. Der Bettuch, Zink zu Prägungszweckei! zu oer-
wendelt, ist bereits mit gutem Ertotge m dem oon uns
besetzten Gebiete Belgiens durchgLsuhrl morden. — Dir
Prägung der Alunnnlummunzen splrd regelmäßig ivrl-
ve'.eöl; die Berliner Kgl. Münze hat bereits lux. 25 000
Mark i-Pienmg -Stucke ausaegeb«ib..

O Frühlingsanfang . Der Sritisr Frühlingstag brachte
in Ostpreußen nach heftigem Schneetreiben strengste Wm:er-
külte. In Königsberg wurden T3?  ist Tilsit gar 18 Grad
Kälte genienen. In viele» Orten verursachten Schuee-
verioehungen erhebliche VerkehrssMüngen.

O Belohnungen für erhöhten Kartoffelanbau . Der
Kreisausschuß des Kreises Hagen beschloß, fortan jedem
Landwirt des Kreises für jeden MKgen Kartoffelland, den
er über die bisher bepsianzte Kartpffelanbaustäche neu an-
baut, 00 Mark zu vergüten.

O Der „Ledeknabe". Ein 15 jähriger Lebemann wurde
auf dem Lehrter Babnbof in Berlin ausgegriffen. Das
Bürschlein, das >n ausgefranstcn Hosen steckte und ein
braunes Lederköfferchen mit sich führte, siel einem Bahn-
beamten auf, als es eine Fahrkarte erster Klasse nach Ham¬
burg vorzeigte. Bian fand in dem Handkoffer, der von
einem Kriminalbeamten geöffnet wurde , 17000 Mark in
bar und ein Bankbuch der Deutschen Bank über 40000
Mark. Das Jüngelchen wurde als der Bureaugehilfe
Artur Nitsch aus Köln, der mit dem Gelde oon Hause
ausgerissen war , festgestellt und in sicheren Geivahrjam ge-
»ommeii.

C 'Abnahme der Blinddarmentzündungen . Pon ' ärzt-
sicher Seite wird seftgestellt, daß in den Kriegsjahren 1015
und 19!6 die Blinddarmentzündungen wesentlich ab-
genornmen haben: vor allem ist die Ziffer der Sterbekälle
bedeutend gesunken. Mit der Aushebung der Männer hat
dieser Rückgang nichts zu tan , denn die Todesfälle im
Felde werden auch im Heimatsort eingerechnet. Da eine
Änderung der Behandlung nicht eingetreten ist, nimmt
man an, daß das Absinken der Erkrankungszahl mit den
veränderten Ernährungsverhältnissen zusammeuhüiigt.

O Inbilürnn einer Stadt . Die Stadt Glückstadt an
der Elbs -kann in diesen Tagen auf ein 300 jähriges Be¬
stehen zürückblicken. Die Stadtverwaltung hat aus diesem
Anlaß eine Festschrift, die eine kurze Geschichte der Stadt
nithält , erscheinen lauen.

O WsedcrhrrsteUung der Nürnberger Loreuzkirche.
Die berühmte Lorenzkirche in Nürnberg hat für ihre im
Gange besindsiche Herstellung bisher schon mehr als eine
Million Mark erfordert . Zur Vollendung der Wseder-
hert.' Ilnng ist. wie jetzt aillgeteM wird , noch eine zweite
Million nötig.

@ Hamsterei in London . Deck englische Lebensmittel¬
kontrolleur Lord Deoenport erklärte in einer Beratung
mit Mitgliedern des Unterhauses .^ daß in London zumel
qehanistert werde. Die Polizei erhält deswegen die Be-
sugnis . in verdächtigen Haushalten .Durchsuchungen vor-
zunehmen, ein Vorgehen, das in England , wo die Polizei
nur auf richterliche Entscheidung in ein Haus eindringen
darf, das größte Aufsehen erregen mutz.

Krregsnol der Bärtigen . Wer Wert darauf legt, sich
selbst zu rasteren, ist letzt in arger Not. Rasierseife gibt
es nicht mehr, dafür gibt es . Rasiercreme" und gab es vor
einiger Zeit noch . Rasierpulver ' ; die Preise , die für dies«
Kostbarkeiten angelegt werden müssen, sind aber so hoch,
daß nur Kriegsmillionäre mit solchen Ersatzmitteln . ein-
geseift" werden können. Von den Seifenfabriken werden
im Monat nur 16 000 bis 20 000 Kilogramm Rasierseife
hergestellt. Diese Seife wird vom Kriegsausschutz für
Ole und Fette an den Verband Deutscher Friseure und
Barbiere in Berlin weitergegeben; der Verband verteilt
sie dann öb»r da« oanre Reick an dte einzelnen Annunaen.



Amtleute vekommen nichts . Wer also nicht zum Barbier
a/den will und auch kein Bankkonto hat . von dem er
etwas abheben kann, um sich . Rasiercreme zu kaufen, dem
bleibt ieht nichts anderes übrig , als sich emen Bollba t
wachsen zu iasien. _ _ _ _ _.

4 Mir und die feinde.
Die 6 deutsche Kriegsanleihe ein gutes Geschäft.

tR?ld »u beschaffen, von dem unserem Vorgehen ent-
smechendem währungspolitisch einwandfreien Wege eurerEs . »m.  eSfÄÄ LL"
^ ? m̂^ rmattaen ^Versuchen"als kaum noch gangbar gezeigt.

.1 ffiJX " jS ' Etag Stf « » STMS V - t» .

SarRÄ -asÄÄ
c ^ .a« « A‘,5^¥g ?tr«äl
KLfe l«ä  a
Allgemeinheit und damit auch ^ ihn °rflteßt . wenn die

wM »k,i, mit derjemgen der d» Zn m» ! m -m-mAtem genannt werden darf . daS versteht ffch von ieiou . ao
immerhin mögen die. dre nicht aus dem Rechnen heraus
kommen, ffck doch einmal die Frage vorlegen . °b denn untere
Krieaer Zinsen auf den Einsatz ihres Lebens und ltzrer Ge
sundheit beanspruchen. Und wem es nickt ganz bequlem lvegt.
daß er Mittel flüssig macht, her mag sich sagen dab auch die
kiieae über die er sich freut und die er fast wie tem gmes
Recht 'von den kämpfenden Heeren verlangt . wabrhaftig nlcht
obne unvergleichlich größere Opserwrlllgkelt erstritten weroen.
Und die Sicherheit ? Auch in dieser Hinsicht lst eine bedächtige
Nachprüfung nicht zu scheuen. Sehr im Gegenteil ! Mochte
doch endlich die Erkenntnis unserer ffnanzlellen Unterlagen,
aus denen fest und sicher die deutschen Kriegsanleihen ruhen
Allgemeingut aller Volksgenoffen - und des Auslandes

ro!I ffie die Mittel für Kriegsanleihezeichnung und -bezahlung
flüffia m machen sind, das kommt auf den einzelnen Fan an.
Zunächst wird der entbehrliche Teil von Barmitteln . Bank - und
Sparkassenguthaben , soweit und sobald er von den Emlaye-
stellen flüssig gemacht werden kann, dafür zu verwenden sein.
Wer solche Mittel oder solche Guthaben im Augenblick nicht
besitzt wohl aber im Verlaus der nächsten Atonale Bar¬
eingänge hat . der kann von den sich weit m den Sommer er-
streckenden Zahlfristen Gebrauch machen. Und wer erst
später ^ '" ^ tnnabmen bat . die iür den Unterhalt nicht unbedinot

»Atta rmo der wird sich Rechenschaft darüber abzulegen haben,
ob er n°cht du? ch Vewfändung von, Wertpapieren bei emer
Reichsdarlehnskaffe oder anderen Geldanstalten vorher schon
die erforderlichen Mittel flüssig machen kann, mit der ll lab gäbe,
dah der aufzunehmendc Vorschuß aus eben diesen spateren

gehalten , dab die Geldmittel für die Kriegführung so reichlich
und währungspolitisch einwandfrei wie all die Male seither
Mieder flüssig zu machen sein werden , dab die Slcheryeil oer
Reichsanleihe über jeden Zweifel erhaben ist, das verdanken
wir deutscher Tüchtigkeit, deutscher Ovferwilligkelt . nichtzuletzl
dem Heere und der Flotte . Danken wir unseren Kämpfern,
indemwir ihnen die Mittel zur Beendigung ihres Sieges¬
laufes gern und freudig in die Hand geben. Es geschieht zu
unserem eigenen Besten ! _

Ferne für die Russen gehalten haben . Sollte:
sender hiermit I' ich zufrieden sein, dann bist
beim nächsten Eingesand seinen Namen f
sonst ist er in meinen Augen und der ander
ein Feigling.

Frau Jos . Sjj

Frühlingserwachen:

Hus dein üericbtsraal.
8 Gctreidefchmuggler vor Gericht . Wegen umfangreicher

Ni-irpideicknebungen halten sich vor der Graudenzer Straf¬
kammer acht Personen , darunter drei Eisenbahngehilfen . zuStanrt n fie harten unter öei faticken Inhaltsangabe
Ä und Getreide nach Berlin geschickt. Ewer
der Angeklagten der Eisenbahngehilfe Potenz , wurde zu
o Andren Zuchthaus und 3000 Mark Geld,träfe verurteilt , für
fünf wurden Geiängnisstrafen von 3 Monaten bis zu 2 Jahren
fpftapfetet einer kam mit einer Geldstrafe von 150 Mark
davom während eine Mitangeklagte Gastwirlsftau freigesprochen
wurde.

8 Bestrafte Fleischschieber . Der durch vier Tage vor eine,
Berliner Strafkammer verhandelte Prozeß hatte zum Gegen-
stand grobe Fleischschiebungen und Kettenhandel mit Rind¬
fleisch. Verurteilt wurden der Kaufmann Paul Vogt . Beuthen
O .-S .. der Kommissionär Max Sonnenfeld . Kattowitz . und der
Kaufmann Anton Fehlau zu ie 10 000 Mark Geldstrafe . Die
weiteren Angeklagten Wilhelm Jonas . ? hvrlottenburg . Otto
Bollmann . Wilhelm Hagemeister . Friedrich Scharwachter und
Hermann Winnesberg . Mülheim a. R .. erhielten ie 5000. der
Vermittler Josef Krautwig . Köln . 2500 Mark Geldstrafe . Einige
Angeklagte wurden freigeivrochen.

Eingesandt.

Durch Wald und Fe d zieht der Frühling ein
Boeelgelang erschallt in den Lüften.
Vorbei nun bald aüe Sorge und Pein, ,
Uebcrwunden schnell die feindtichen Klüfte. >
Man bot euch di- Hand zum Frieden an.
Genug sollt , s sein des grausigei' Mordens,
Doch ihr stießt sie zurück un Giößenwahn, I
Wollt Deutschland vernichten durch feind ich,j
An wehrlosen Frauen , Greisen und K-ndern,
Möcht ihr euch rächen, in maßloser Wut, :"L
Das Hungergespenst sollt durch die Lande sich.
Zerstören,' was teuer erkauft ist mir Blut. m
U-Boote heraus ! So hieß die Parole,
Sollst Hunger nun spüren am eigenen Leib,
Das Schicksal, es lauert bei euch schon verstv'
Zur Wahrheit wird alles in kurzer Zeit. ■
Wir aber, die zu Hause geblieben,
Woll' n freudig tragen alle Sorge und Pein,
Im Hilssdienst und auf der Scholle steg»n.
Bis endlich die Ruhe kehrt wieder ein.
Drum deutsches Volt , eilt schnell zu dm Ka
Und zeichnet Anleih' soviel ihr könnt,
Wir müssen dem Reiche das Geld verschaffen.
Daß uns ein dauernder Frieden vergönnt!

Hachenburg. 24 Mä z 1917

Volks - und Knegswurtrcbaft.
* Gcmüs -konftrv -,. . ^ Die Reichsstelle wr

Für nfle an dieser Stelle abgedruckten Einsendungen übernimmt die Schristl -ltung
" nur die ihr durch das Piengejetz auserlegte Verantwortilibkett.

Noch was zu der Schltttschuhaffäre.
Da beide Teile , die Beschuldigte sowohl wie der Ein¬

sender behaupten , die Wahrheit zu sagen, so mutz ich
wohl annehmen , daß die stanze Sacke auf einem I rtum
beruht . Mehr wie zehn Leute habe ich stesprochen, die
dem Treiben auf dem Else zustesehen haben und diese
können bezeugen. datz Fräulein Liesel Söhngen von
keinem Russen arigeriihrt wurde , qeschw iste datz ste
stundenlang Arm in Arm mit ihnen Schlittschuh gelaufen
sei. Wohl hat sie zwei Schulkinder an der Hand ge¬
haßt und die mast der Einsender vielleicht aus weiter

Dhft gibt bekannte Verschiedene Nachrichten lasten «
daß hinsichtlich der Verteilung der Gemmekonserven,
noch Unklarheiten in der Bevölkerung bcsiehen. LÄ
halb nochmals daraus hrngeioiesen. daß die Vert->i<
Gemüsekonserven in die Wege geleitet istz daß iedo^
die erforderlichen Vorbereitungen und Erhebungen
Kommunalverbände stattsinden muffen und daß zm,i
Äs der Absatz von Gemüsekonserven nach wie vor m.

■* Kartofselverbrauch für Brannlwetn . Durch
0->s llterchskanzlers wird bestmuiit. dab Kartosietn uitS
icbr 1916/17 auf Branntwein nur verarbeitet meid
soweit sie sich zur menschlichen Ernährung nicht eis,,
nicht tn einer in unmittelbarer Rahe besindtichen
aulo 'jt ober Stärkesabrtk verarbeitet werden können.

.tut  ine Scdrnlteltunq uni» Anzeigen oerarirworm
Theodor Kirchhübel  in Hachenburg.

6 ol 2vsr !t8 igsrung
.. . . n I. ., . . _ _ m

Pfuhlfäster,
und Buttermasi

am Montaa , den 2 « . d . Mts ., vormittags 10 Uhr
Distrikt 41 Dreckfleck
200 Rmtr. Buchcnschcit und Knüppel

3000 Buchenwellen.
Hachenburg, den 20. März 1917.

Der Bürgermeister.

nufchoIzDerfeauf.
Mittwoch, de« 28. März d. I ., nachm. 2 Uhr

werden im hiesiaen Gemeind «waid Distrikt Bog «ut 17 und 18
300 Fichtenstamme zn 27,13 Fm.

75 Stangen 1. Kl., 200 2. Kl., 260 3. Kl.,
110 4. Kl. und 200 5. Kl.

öffentlich verkauft.
Gehlert , den 24 . März 1917.

Der Bürgermeister:
K Klöckner.

b. Deutsche Wegranleide.
5 «l« Deutsche Reichsanleihe

(unkündbar bis 1924)

4 ' !. « ! , Dcutldie llMrlchätiLNMistmgen
(auslosbar mit 110 dls 120 % )

Feichnunqen auf vorstehende Anleihe nehmen wir
und unsere Erheberstellen zu den Brdinaunqeu der Reichs¬
bank vom 15. März bis 16. April 1917 entstesten.

Kreisspar käste Marienberg

Uolksbildungsüerein ßadienburg.
Dienstast . den 27 . März abends 8V2 Uhr hält Herr

Direktor Becker aus Frankfurt a . M . lm Saale des Gast¬
hofes zur Krone einen

Lichtbilder Vortrag
über „Meine Reisen und Erlebnisse in Australien " .

Zu zahlreichem Besuch ladet ein0 0 Der Vorstand.
Eintritt 20 Pfg.

Einkochbüchsen
Stück 65 Pfennige.

3oief SdllDQD, ßadienburg.

[Heinemodellhut ' Ausstellung
ist eröffnet!

Dieselbe enthält alle Neuheiten für Frühjahr und
Sommer in Dcimgn~ und Hinderhüten
von den einfachsten bis zu den feinsten und lade ich die
geehrten Damen von Hachenburg and Umgegend zur Be¬
sichtigung ergebenst ein.

alleKüferrepar
sowie

Neuanfertisi
werden aufs Beste an
Holz kann geliefert!

N . Korber , W
Hachenbull

töer Derfeaufl

ßadienburg
Johann -August -Ring.

Hochachtungsvoll

Antonie ßesse.

oder schön get, 8a
Garten . Angebot
Daube & Co .,Fra«
zur liiieUtibtföf ÖetungJ

Zahnatelicr.
Bin vom 25 . März bis zum1. April
täglich in m incr Wohnung zu sprechen.

Tranz Main, v-mi«
Aachenburg , Neummkt.

Sparen in der Kriegszeit!
ist oberstes Ges-tz

Bei dem eegenwürtigcn Mangel
a» Sioff .w aller Art ist es drmgend
geboten, Wolle, Baumwolle , Halb¬
wolle, Seche. Halbseide oder Leinen

selbst zu färben.
Ja Pak . tea za 10 und 25 Pfg

zu haben bei
Karl Dasbach , Drogerie,

Hachenburg.

Zirf?s 50 Rufen
am isi bslen u der!
volfsabrik von
Co zu pachten '

(5arl Graf,
^achendu

a.rel

Große Auswahl
tn

fertigen ßerren-,
Burfchen- und

Knaben- Anzügen
Hosen

Anzüge
für Konfirmanden

und Kommunikanten
solide Qualitäten zn niäßigen

Waldschnepfen!
stischgeschossen, bei Franko
ltkferung hier , zahle diese!
Fahr 6 M . pro Sisick.kim Winlerfêhsle’leMMarK>

Georg Müsse , Siegcu
Wildhandluiist.

ckirelrt von1
zu Original

100 Zig. Kleinverk. 1,5|
100 .
100
100
100 „ ,
Versand nur geSê jmvon 100 Sta«
Zigarre»
Goldenes Haus

G. m. b.i
KÖLN,  Ehreos

Telefon A !

Preisen

Nädmast
erstklassiges

F-k
der Fir^

mm§ neu.
Weitgehendste

Allcinverk»
für den Westcr»

vettd. Seewald
lsschendurg.tauten. S. Roienau

_ i A . . . i i .
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